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Das Bohren dicker Bretter erfordert auch in der Politik einen un-

beirrbaren Fokus und starke, entschlossene Führung. Und in der 

deutschen Politik gibt es in Anbetracht der ungünstigen Bevöl-

kerungsentwicklung kein dickeres Brett als die Rente. Denn es 

ist absehbar, dass künftig immer weniger Erwerbstätige und Bei-

tragszahler immer mehr Rentnerinnen und Rentner finanzieren 

müssen (siehe Abb. 1). Und wie man auch zum Thema stehen 

mag, eins ist sicher: Nein, nicht die Rente. Sondern, dass sich 

die Koalition in dieser Frage nicht mit Ruhm bekleckert hat.  

Angesichts der zeitweilig drohenden Rebellion junger Abgeord-

neter aus der Unionsfraktion kursierten schon die ersten Ge-

rüchte über einen Bruch der Koalition. Das war nie wahrschein-

lich. Zu schlecht sind die Umfragewerte der Regierungsparteien, 

und beide haben ja keine realistische Alternative zum Weiter-

wursteln in der Vernunftehe. Aber der Eindruck drängt sich auf, 

dass die Flitterwochen der Regierung Merz noch schneller be-

endet waren als bei der zankhaften Ampel. 

Demografie als Schicksal 

Wir wissen seit Jahrzehnten, dass unsere Gesellschaft altert. 

Und zwar schneller als in den meisten anderen entwickelten 

Volkswirtschaften. In Deutschland ist die Geburtenrate schon 

Anfang der 1970er-Jahre auf etwa 1,5 Kinder pro Frau gefallen. 

Damit schrumpft jede Generation gegenüber der jeweiligen El-

terngeneration rechnerisch um ein Viertel. Allein die Nettoimmig-

ration hat diesen brutalen Schrumpfungsprozess bislang verhin-

dert. Trotz des negativen demografischen Trends blieb der Bei-

tragssatz zur Rentenversicherung über die Jahre konstant. Mit 

18,6 % liegt er heute auf dem gleichen Niveau wie 1995! Denn 

 
 Abb. 1: Beitragszahler 

pro Rentner 

 
Quelle: Destatis, LBBW Research 

 

 

 

 

 

 

Das Wissen um 
die Demografie 
ist nicht neu 

 

 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Datensammlung/PDF-Dateien/abbVIII43a.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Nachhaltigkeitsindikatoren/Generationengerechtigkeit/11-rentnerquotient.html
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der zunehmenden Zahl von Ruheständlern stand lange ein An-

stieg der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung und der 

Reallöhne gegenüber. Das spülte wachsende Beiträge in die 

Rentenkassen. Trotzdem stieg auch der Zuschuss aus dem 

Bundeshaushalt kontinuierlich – mittlerweile ist er mit gut 90 Mrd. 

EUR (2024) der größte Haushaltsposten. Damit wurden Alters-

gelder für diejenigen bezahlt, die nicht oder zu wenig in die Ren-

tenkasse eingezahlt hatten (zum Beispiel die Bürger der Ex-

DDR), aber auch sonstige Löcher gestopft. 

Aber der Druck wird steigen. Nicht genug damit, dass die seit 

Jahren schwache wirtschaftliche Dynamik – gepaart mit der De-

mografie – auch die sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-

gungsverhältnisse stagnieren lassen dürfte. Viel schwerer wiegt, 

dass nun die wirklich großen Jahrgänge der in den 1960er-Jah-

ren Geborenen sich sukzessive in die Rente verabschieden wer-

den. Den Kopf in den Sand zu stecken, hilft nicht dagegen. 

Abwarten und Tee trinken ist keine Lösung 

Schon in der Koalitionsvereinbarung zeigten sich die Regie-

rungsparteien seltsam ambitionslos: „Wir werden die Alterssi-

cherung für alle Generationen auf verlässliche Füße stellen. 

Deshalb werden wir das Rentenniveau bei 48 % [des Durch-

schnittslohns] gesetzlich bis zum Jahr 2031 absichern. Die 

Mehrausgaben, die sich daraus ergeben, gleichen wir mit Steu-

ermitteln aus.“ Eigentlich müsste danach wieder der „Nachhal-

tigkeitsfaktor“ gelten: Wenn sich das Verhältnis von Beitragszah-

lern zu Rentnern ändert, wirkt sich das zu einem Viertel auf die 

Höhe der Rente aus. Das würde nach 2031 zu einem einmalig 

starken Rückgang der derzeit gültigen „Haltelinie“ von 48 % auf 

unter 46 % im Jahre 2033 führen. Doch genau diese einmalige 

Anpassung soll das Rentenpaket 2025 verhindern. Die gesam-

ten Mehrkosten würden sich nach Modellrechnungen bis 2050 

auf 380 Mrd. Euro belaufen. Zu allem Überfluss steigen die Kos-

ten des Systems zusätzlich durch die geplante Erweiterung der 

Mütterrente, die bis 2050 noch einmal fast 100 Mrd. Euro kosten 

könnte (Abb. 2). Diese Kosten fallen vor allem bei künftigen Re-

gierungen an. Ein Schelm, wer Böses dabei denkt. 

Die Rentenkommission stünde vor vollendeten Tatsachen 

Bereits im Koalitionsvertrag versprachen die Koalitionäre, bis 

„zur Mitte der Legislatur“ solle eine Kommission mit Empfehlun-

gen aufwarten, wie sich das Rentensystem nachhaltig gestalten 

ließe. Dass die Regierung deren Empfehlungen nicht abwartet, 

sondern schon jetzt Fakten schafft, ist hochproblematisch. Es 

wäre für das Vertrauen in die Politik in solch zentralen Fragen 

wie der Rente verheerend, wenn jetzt vorschnell Entscheidun-

gen getroffen würden, die im Widerspruch zu den Forderungen 

von Experten stehen und eine erneute Kehrtwende erfordern 

könnten. Das schwarz-rote Rentenpaket wird den Bundeshaus-

halt auf Jahrzehnte belasten und das Budget weiter versteinern. 

Der Koalitionsvertrag war überschrieben mit „Verantwortung für 

Deutschland“. Darunter verstehe ich etwas anderes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ruhestands-
welle voraus! 

 

 

 

 

Rentenpaket 
geht noch über 
den Koalitions-
vertrag hinaus 
 

Abb. 2: Kumulierte Mehr-
belastungen für den Bun-
deshaushalt (Mrd. Euro) 

 

Quelle: Prognos, LBBW Research 

 

Glaubwürdigkeit 
der Politik steht 
auf dem Spiel 

https://www.bing.com/ck/a?!&&p=d5f3386e5c863bb9a2f609c2e9ac1dc3d0b8212c2cdd3c41054c9e2cd6cafcd9JmltdHM9MTc2NDU0NzIwMA&ptn=3&ver=2&hsh=4&fclid=19445ac9-4be4-65db-27bc-4c7c4a9164bc&psq=Prognose+beitragszahler+pro+rentner&u=a1aHR0cHM6Ly93d3cuZGV1dHNjaGUtcmVudGVudmVyc2ljaGVydW5nLmRlL1NoYXJlZERvY3MvRG93bmxvYWRzL0RFL1N0YXRpc3Rpa2VuLXVuZC1CZXJpY2h0ZS9SZW50ZW5hdGxhcy8yMDI1L3JlbnRlbmF0bGFzLTIwMjUtZG93bmxvYWQucGRmP19fYmxvYj1wdWJsaWNhdGlvbkZpbGUmdj02
https://www.bing.com/ck/a?!&&p=d5f3386e5c863bb9a2f609c2e9ac1dc3d0b8212c2cdd3c41054c9e2cd6cafcd9JmltdHM9MTc2NDU0NzIwMA&ptn=3&ver=2&hsh=4&fclid=19445ac9-4be4-65db-27bc-4c7c4a9164bc&psq=Prognose+beitragszahler+pro+rentner&u=a1aHR0cHM6Ly93d3cuZGV1dHNjaGUtcmVudGVudmVyc2ljaGVydW5nLmRlL1NoYXJlZERvY3MvRG93bmxvYWRzL0RFL1N0YXRpc3Rpa2VuLXVuZC1CZXJpY2h0ZS9SZW50ZW5hdGxhcy8yMDI1L3JlbnRlbmF0bGFzLTIwMjUtZG93bmxvYWQucGRmP19fYmxvYj1wdWJsaWNhdGlvbkZpbGUmdj02
https://files.insm.de/uploads/2025/11/INSM_Rentenpaket_2025_20251102.pdf
https://files.insm.de/uploads/2025/11/INSM_Rentenpaket_2025_20251102.pdf
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